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Alarmanlagen

selbst montieren
SICHERHEIT Einbau von Kleinanlagen ist

unproblematisch /Alternative sind Glasbruchsensoren

WIESBADEN (red). Die Ein-
bruchsrate steigt, die Aufklä-
rungsrate ist gering. Sorgen Sie
selbst für einen Schutz von Leib
und Leben, ihrer Wohnung oder
ihres Hauses. Bei dem Begriff
Alarmanlage kommt dem Laien
oft, dass nur ein Experte helfen
kann. Eine Beratung einer Elekt-
rofachkraft ist sicherlich keine
falsche Vorgehensweise.
Nach vielen Jahren der techno-

logischen Weiterentwicklung ist
es jedoch möglich, selbst Sicher-
heitssysteme auf Funkbasis zu
installieren. Mit etwas hand-
werklichem Geschick ist eine
Eigenmontage möglich.

Auslösen der Sirene

Oftmals werden diese Kleinan-
lagen nur mit Handsender (ver-
gleichbar mit einem Sender vom
Garagentor) ein- und ausgeschal-
tet. Die Alarmierung erfolgt über
Funkkontakte an der Eingangs-
tür. Hier sind einfache Schrau-
ben notwendig, um diese zu
montieren. Diese zwei Kontakte
führen bei unberechtigtem Öff-
nen der Tür zum Auslösen der
Alarmsirene. Bewegungsmelder
sind weitere Alarmgeber, welche
mit Batterie oder Akku versorgt
werden. Sie lassen sich an strate-
gisch gut gewählter Position im
Gebäude leicht befestigen. Hier
wird Zutritt in Räumlichkeiten
durch Fenster, Balkon gesichert.
Die Melder reagieren auf Bewe-
gung im Raum. Vorsicht ist bei
der Planung einer Anlage und
Einsatz von Bewegungsmeldern
geboten, falls sich in den zu si-
chernden Bereichen Haustiere
aufhalten. Alternativ gibt es auch
die Möglichkeit, Glasbruchsen-
soren zu positionieren. Das
Herzstück jeder Anlage ist natür-

lich eine Zentrale. Bei dieser lau-
fen alle Werte der Melder und
Einstellungen auf. Die Zentrale
sollte an einem gut gewählten
Platz positioniert werden, um
Manipulationen von Unbefug-
ten zu vermeiden. Beim Monta-
geort ist darauf zu achten, dass
ein Netzanschluss 230V (in den
meisten Fällen reicht eine einfa-
che Steckdose) vorhanden ist.
Gegen Stromausfall sind wertige
Anlagen mit einemNotfall-Akku
ausgestattet und zeigen diesen
auf demDisplay oder mittels Sig-
nal an. Fazit: Funk-Alarmanla-
gen sind schnell nachgerüstet,
günstig und erweiterbar. Natür-
lich ist dieser Vorschlag eine
Kompromisslösung zu Profianla-
ge.
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„Gehen Sie bitte zur Wahl“
NEUJAHRSGRUSS Der Stadtverordnetenvorsteher schreibt an die Wiesbadener

WIESBADEN. 2015 stand im
Zeichen der Flüchtlingssituation.
Tausende Kinder, Frauen und
Männer sind bei uns in Wiesba-
den angekommen – besonders
aus Syrien, aber auch aus ande-
ren Regionen dieser Erde. Die al-
lermeisten sind vor den Schre-
cken eines Krieges, vor Gewalt-
herrschaft und aus Perspektivlo-
sigkeit geflohen. Sie müssen den
Verlust ihrer Heimat verkraften
und oft sind sie verzweifelt, mit-
tellos, traumatisiert. Dass diese
Menschen Hilfe brauchen, ist of-
fensichtlich.
Ich bin sehr froh, dass wir es in

Wiesbaden bisher geschafft ha-
ben, eine menschenwürdige Ver-
sorgung bieten zu können. Die
Bürger unserer Stadt haben es in
oft aufopferungsvoller haupt- und
ehrenamtlicher Arbeit geschafft,
das, was „Willkommenskultur“
genannt wird, in praktische Taten
umzusetzen. Es ist gut, dass es so
ist. Ihnen allen gilt unser Dank.

Ein Gewinn für alle

Ich hoffe sehr, dass wir auch in
Zukunft in der Lage sein werden,
unserer humanitären Verantwor-
tung angesichts der großen
Flüchtlingszahlen so gerecht zu
werden, wie wir es von uns selbst
erwarten. Und ich hoffe auch,
dass es gelingen wird, die Integra-
tion dieser vielen Menschen aus
anderen Ländern und Kulturen
zu einem Gewinn für alle, die
hier leben, zu machen. Wahr-
scheinlich werden dabei noch er-
hebliche Schwierigkeiten und
Probleme auftreten. Die können
wir nur in gemeinsamer Anstren-
gung angehen. Und die Sorgen

vor Überforderung müssen wir
hören und ernst nehmen.
Bei alledem gilt es jedoch im-

mer, denen entschieden ent-
gegenzutreten, die im Zusam-
menhang mit der Flüchtlingssitu-
ation Vorurteile und Fremden-
feindlichkeit verbreiten, die Hass
säen und Gewalt rechtfertigen.
Wir dürfen es nicht zulassen,
dass es zu Spaltungen in unserer
Stadtgesellschaft kommt und die
Grundlagen unseres Gemeinwe-
sens zerstört werden. Bitte helfen
Sie dabei mit.
Gerade in unsicheren Zeiten

muss sich die Stärke unserer
kommunalen Demokratie zei-
gen. Die Gremien, in denen Ent-
scheidungen fallen, benötigen
eine hinreichende Legitimation.
Aus diesem Grund appelliere ich
an alle Mitbürger, sich im kom-
menden Jahr an den Wahlen zur
Stadtverordnetenversammlung
und zu denOrtsbeiräten zu betei-
ligen. Dadurch zeigen Sie, dass
Ihnen die politischen Verhältnis-

se in unserer Stadt nicht gleich-
gültig sind. Wenn zu viele nicht
mehr wählen, wird das Funda-
ment unseres Staatswesens brü-
chig.
Wichtig ist ebenfalls, sich in

Vereinen, Organisationen und
Initiativen, aber auch in politi-
schen Parteien oder Wählerver-
einigungen zu engagieren. Beglei-
ten Sie die Politik kritisch, aber
konstruktiv. Das politische Han-
deln lebt von der Auseinanderset-
zung mit der Bevölkerung.

Hart und lebhaft

Im vergangenen Jahr wurden
wichtige Debatten in der Stadt-
verordnetenversammlung, im
Magistrat und in den anderen
Gremien unserer Stadt geführt.
Die Auseinandersetzungen wa-
ren lebhaft, manchmal auch hart.
Im Mittelpunkt stand die Haus-
haltsplanung für die kommenden
beiden Jahre. Gerade hier, bei der
Frage, was wie finanziert werden
soll, zeigen sich die unterschiedli-
chen politischen Prioritäten deut-
lich. Die Sparvorgaben der Ge-
nehmigungsbehördemachten die
Sache nicht einfacher. Zahlrei-
che Vereine, Institutionen und
Organisationen begleiteten die
Haushaltsberatungen aus Angst
vor Kürzungen sehr kritisch. Das
ist in einer offenen und lebendi-
gen Demokratie selbstverständ-
lich und legitim. Als Stadtverord-
netenvorsteher versichere ich,
dass es sich niemand, der politi-
sche Verantwortung trägt, bei der
Beratung des Haushalts leicht ge-
macht hat. Und ich bitte alle, die
Ergebnisse, die in dem demokra-
tisch vorgesehenen Verfahren ge-
fundenworden sind, nunmehr zu
akzeptieren.

VonWolfgang Nickel

Wolfgang Nickel appelliert,
denen entgegenzutreten, die
Hass säen und Gewalt rechtfer-
tigen. Archivfoto:Werner

HANDWERKERTIPP DER WOCHE

Thorsten Baumstark gibt Tipps
zum Einbau einfacher Alarman-
lagen. Foto: Baumstark

ZUM AUTOR

. Thorsten Dieter Baum-
stark ist Geschäftsführer der
Theo Baumstark GmbH & Co
KG und Handwerksmeister in
Elektroinstallation.

. Kontakt unter Telefon 0611-
97 60 80 oder im Internet unter
www.baumstark-haustech-
nik.de.

Lob für die Hundebesitzer
SAUBERKEIT Dezernent Franz freut sich, dass die Kontrollen der Stadtpolizei Wirkung zeigen

WIESBADEN (red). Im Jahr
2015 hat das Ordnungsamt 18
gezielte „Hundekontrolltage“,
sowohl in Zivil als auch in Uni-
form, durchgeführt. Dabei wur-
den das Entfernen von Hunde-
kot, die Anleinpflicht und auch
die Anmeldung für die Hunde-
steuer geprüft.
„Bei den Kontrolltagen hat

sich insgesamt eine sehr positi-
ve Tendenz für die Bereiche
Sauberkeit und Anmeldungen
zur Hundesteuer ergeben“, zeig-
te sich Ordnungsdezernent Oli-

ver Franz erfreut über die Ent-
wicklung. Insgesamt wurden in
diesem Jahr 855 Hunde kont-
rolliert. Dabei wurden zwar
noch 159 Hunde ohne Steuer-
marke angetroffen, die jedoch
zeitnah nachgemeldet wurden.
Durch die Ankündigung und
auch Umsetzung der Hunde-
kontrollen durch die Stadtpoli-
zei kam es sogar zu 600 Anmel-
dungen mehr als im Vorjahr.
Dass immer mehr Hundebe-

sitzer die Hinterlassenschaften
ihres Vierbeiners entfernen,

spiegelt sich auch im Beschwer-
demanagement der Stadtpolizei
wider. 2015 sind lediglich noch
eine Handvoll Schreiben zum
Thema „Nichtentfernen von
Hundekot“ beim Ordnungsamt
eingegangen.
Auch das davon unabhängige

Beschwerdemanagement der
Entsorgungsbetriebe (ELW) be-
stätigt diesen Trend. Während
die Zahl der Klagen über Ver-
schmutzung durch Hundedreck
2014 schon nur auf Rang elf lag,
ist es nach einem weiteren

Rückgang diesmal sogar Platz
13. Die Zahl der Meldungen ha-
be sich hierbei, so das Ord-
nungsdezernat, fast halbiert.
„Um den Erfolg zu verfesti-

gen, werden die Kontrollen
auch weiterhin konsequent
durchgeführt“, kündigte Franz
für 2016 an. „Die Kontrollen
verlaufen positiv und stoßen
auf breites Verständnis bei den
Bürgern. Ich begrüße diese gute
Zusammenarbeit ausdrücklich
und hoffe, dass der positive
Trend sich fortsetzt.“

Beschwerden über Hundedreck auf Straßen und Plätzen haben deutlich abgenommen. Foto: VRM

ELW holen
Tannenbäume
WIESBADEN (red). Die Entsor-

gungsbetriebe (ELW) holen von
kommender Woche an ausge-
dienteWeihnachtsbäume an den
Standplätzen der Mülltonnen
ab. Vom 4. bis 15. Januar holen
die ELW die Bäume am Tag der
Biotonnen-Leerung ab. Die Bür-
ger werden gebeten, ihre Bäume
bis morgens 6 Uhr bereitzustel-
len. An den Altglascontainer-
Standorten dürfen sie nicht
mehr abgestellt werden.

Leerungstage ändern sich

In großen Teilen Wiesbadens
ändert sich 2016 der Leerungs-
tag der Biotonnen. Daher ist es
wichtig, im Abfallkalender 2016
und auf www.elw.de nach den
Abholterminen der Biomüllton-
ne zu schauen.
In einigen Stadtteilen werden

ausgediente Weihnachtsbäume
von den Jugendfeuerwehren ab-
geholt: am Freitag, 8. Januar, in
Kloppenheim und am Samstag,
9. Januar, in Auringen, Biebrich,
Breckenheim, Delkenheim,
Dotzheim, Erbenheim, Frauen-
stein, Heßloch, Igstadt, Kastel,
Kostheim, Medenbach, Naurod,
Nordstadt, Rambach und Schier-
stein. Es genügt, die Bäume an
den Straßenrand zu stellen. Wer
seinen Baum vorher entsorgen
oder länger behalten möchte,
kann ihn kostenfrei auf einem
der Wertstoffhöfe oder an der
Kleinannahmestelle abgeben.

Erhebliche
Sachschäden

WIESBADEN (red). Unbe-
kannte haben bei mehreren
Sachbeschädigungen im Be-
reich der Innenstadt in der ver-
gangenen Nacht erhebliche
Sachschäden angerichtet. Ab
1.40 Uhr wurden in der Kla-
renthaler Straße, im Bismarck-
ring und in der Blücherstraße
ein Motorrad und mehrere Mo-
torroller umgestoßen. Zeugen
bemerkten einen etwa 20 bis 25
Jahre alten Randalierer, der je-
doch nicht näher beschrieben
werden konnte.

Abdeckplane angezündet

Nur kurz nach den Sachbe-
schädigungen an den Zweirä-
dern wurde ein Brand in der
Rüdesheimer Straße gemeldet.
Hier hatten Unbekannte die
Abdeckplanen zweier Motorrä-
der angezündet, die dabei
schwer beschädigt wurden. Al-
lein in diesem Fall beträgt der
Sachschaden rund 4000 Euro.
Gegen 2 Uhr wurde schließlich
noch ein Feuer in einer Groß-
raummülltonne am Loreleiring
gemeldet. Der dabei entstande-
ne Sachschaden wird auf rund
500 Euro geschätzt. Ob alle Ta-
ten im Zusammenhang stehen,
steht derzeit noch nicht fest.

BLAULICHT

Hinweise nimmt das 1. Polizei-
revier unter Telefon 0611 -
3452140 oder das 3. Polizeire-
vier unter 0611 - 3452340 ent-
gegen.
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− Anzeige −

Historisches Rheinhessen
DVD Teil 1: Die Jahre 1926–1945, Teil 2: Die Jahre 1945–1960

Bewegende Geschichte in bewegten Bildern – der Film zur Leseraktion

Die DVDs erhalten Sie jetzt zum Stückpreis von
nur 19,90 € im Kundencenter desWiesbadener Kurier
oder unter www.rhein-main-presse.de/shop

jede DVD
nur EUR

19,90


